
Nummer O.
Abonnementspreis

vierteljährl. mit

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von 7 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends ununterbrochen geöffnet.
Sprechſtunden der Redagetion 11--1 Uhr Mittags.Merſeburger Kreisblatt.

ſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk. in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,96 M.

e 44 r i

altene Corputzeile oder deren Raum 15 Pfg.

nach Bereinbarung. Comp.
Notizen und Reclamen aup.

68. Jahrgang
Juſertion Gebühr

für Privat
für die 5 g. in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.

nd größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
Für periodiſche u. iirter Sad wird entſprechend höher berechnet

Serhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
4 nehmen Juſerate entgegen.

Sämmtliche Annoncen Bureaus tun
Beilagen nach Ueberen..

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden.)

Tageblatt für Stadt und Land.
Amtliche Bekanntmachung.

Wegen Ausbau und Pflaſterung des Communiecationsweges zwiſchen Holleben,
Lauchſtädt, Schotterey, Gräfendorf und Schafſtädt wird derſelbe bis auf weiteres

r fremdes Fuhrwerk geſperrt.ſa den 20. Mai. 1895. [1469
Der Amtsvorſteher A. Weiſe.

Die Maul und Klauenſeuche bei den erſt kürzlich gekauften und in einen beſonderen
Stall geſtellten Ochſen des Ritterguts zu Ermlitz iſt erloſchen.

Oberthau, den 20. April 1895.
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Der Amtsvorſteher.

Merſeburg, 22. April 1895.
Die Umſturzvorlage.

Daß die Kommiſſionsberathung der
Umſturzvorlage wenig zur Klärung der An
ſichten über die Nothwendigkeit einer geſetzlichen
Abwehr der Umſturzbeſtrebungen beigetragen
hat, liegt auf der Hand. Die Sozialdemokratie
hat vielmehr die Genugthuung, zu ſehen, wie
die Parteien, die ſich anſchickten, die ſtaatliche
Ordnung zu ſchützen, dermaßen an einander
gerathen ſind, daß der Zweck der Vorlage
ganz in Vergeſſenheit kommt, Vielmehr
wird mit großer Gefliſſenheit die Meinung ver
breitet, als handle es ſich nicht mehr um eine
Vorlage gegen ſocialdemokratiſche Ausſchreitungen,
ſondern um eine Centrumsvorlage zum Schutze
der katholiſchen Kreiſe und zur Bekämpfung der
Wiſſenſchaft und Geiſtesfreiheit. Der ganze
Kulturkampfzorn ſcheint bei Gelehrten, Künſtlern
und Parteifedern wieder aufgelebt zu ſein.

An dieſem verhängnißvollen Mißverſtändniß
iſt zum guten Theil die freiſinnige Agi-
tation gegen die Regierungsvorlage ſchuld,
welche von jeher den „freien Kampf der Geiſter“
als die beſte Abwehr der Sozialdemokratie ge
prieſen hat und dadurch immer wieder eine wenn
auch widerwillige Bundesgenoſſenſchaft
den Sozialdemokraten leiſtet. Man
muß geſtehen, daß dieſen Politikern
die Trübung des Urtheils in weiten
Kreiſen gelungen und daß es daher hohe Zeit
iſt, dem Treiben ein Ende zu machen, indem der
eigentliche Zweck der Vorlage unbeirrt durch
all das Geſchrei und Gerede wieder in den
Vordergrund geſtellt wird.

Darüber, daß die ſozialdemokratiſche Partei
eine Revolutionspartei iſt, welche die ſoziale
Reform zu ihrem Aushängeſchild macht, ſind
Meinungsverſchiedenheiten nicht mehr möglich,
ſeit die ſozialiſtiſchen Führer bei jeder Gelegenheit
es offen ausſprechen, daß ſie einen gewalt
ſamen Umſturz für das letztere Ziel
der Entwicklung halten und daß ſie in dieſer
Beziehung die Anſchauungen der Revolutionäre in
Frankreich, Rußland und anderen Ländern
theilen. Jn dem heutigen Deutſchland bedeutet
die grundſätzliche Losſagung von der herrſchenden
geſellſchafilichen und ſtaatlichen Ordnung eine
Gefahr, gegen die Staat und Geſellſchaft ge
wappnet ſein müſſen, ſollen ſie nicht vor ihren
erbitterſten Feinden kapitulieren.

So lange die Sozialdemokratie auf ihrem
Standpunkte beharrt und kein Hehl daraus

(Nachdruck verboten.)

Flamingo.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(28, Fortſetzung.)
Evas Entſetzen erreichte indeſſen ſeinen Gipfel, als

ſie aus den ſich über die Tafel hin kreuzenden tollen
Bemerkungen und ihr nur zum Theil verſtänd
lichen Scherzreden entnahm, daß ſie nicht in
einer benachbarten Stadt, ſondern im Mittel
punkte New Yorks ſich befand. Die Farbe des
Todes breitete ſich bei dieſer Entdeckung über
ihr liebes Antlitz aus. Vor ihren Augen drehte
ſich Alles im Kreiſe. Sie war ſo veſtürzt, daß
ſie ſich nicht einmal zu fragen vermochte, wes
halb eine derartige Täuſchung an ihr begangen
ſein könne. Sie beſaß nicht mehr die Kraft,
den an ſie gerichteten Zuvorkommenheiten des
in Diamanten funkelnden ſchwarzbäctigen alten
Herrn ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden, nicht
den Muth, ſich zu erheben und die mehr und
mehr ausartenden Bachanalien zu fliehen. Wie den
Geiſt, hatte auch den Körper eine Art Lähmung
befallen, daß ſie ſich nicht zu rühren, ſich
ferner nicht an den ihr heiter gebotenen Genüſſen
zu betheiligen vermochte. Einem Opferlamm
ähnlich ſaß ſie in ihrem dunklen Anzuge da.
Tiefe Gluth brannte auf ihren Wangen. Die
Angen wagte ſie nicht aufzuſchlagen, Todesangſt
beſchlich ſig bei dem Gedanken, den auf ſie ge

macht, daß ſie nur dem Zwange der Nothwendig-
keit gehorcht, waltet ſür den Staat die Noth
wendigkeit ob, Nothwehr zu üben und
ſeine Strafgeſetze gegen diejenigen zu ver
ſchärfen, welche freiwillig ſich nicht unterordnen
wollen und nur dem Zwange gehorchen werden.
Geholfen wird hier nur mit ganzen Maß-
regeln, um diejennige Staatsform zu erhalten,
welche die Sozialdemokraten umſtürzen wollen
und zu deren Beſeitigung ſie ſich mit den
Umſturzparteien der übrigen Länder die
Hand reichen. Heute, wo alle Staaten ſich
Geſetze gegen den Anarchismus geſchaffen haben,
weil die internationale Verſchwörung eine erhöht
Rührigkeit entwickelt, kann von einem Verzicht auf
Maßnahmen der Abwehr nicht die Rede ſein,
Nur dann könnte der Staat die Waffen nieder
legen, wenn die Socialdemokratie ihre revolu-
tionären Waffen niederlegt, ſie iſt aber niemals
ferner davon geweſen, dies zu thun, als gerade
jetzt, der Zerfahrenheit der übrigen Par-rien
gegenüber.

Es iſt zu bedauern,
der Lage völlig in den Hintergrund getreten
iſt bei dem Fraktionsſtreit über das Ein-
ſchiebſel, welche das Centrum in der Re
gierungsvorlage zu Gunſten ihres Stand-
punktes gemacht hat. So hat es kommen
können, daß aus der Vorlage konſequent
alle Beſtimmungen geſtrichen wurden,
die einen beſonderen Straſfſchutz gegen
ſolche Beſtrebungen zu geben be-
zweckten, welche auf gewaltſamen Um
ſturz der Staatsordnung gerichtet
ſind. Es iſt klar daß durch dieſe Ab-
ſchwächungen die Aenderung des Strafrechts
einen erheblichen Theil ihrer praktiſchen Be
deutung verlieren würde, während anderſeits die
Zuſätze, welche in die Vorlage aufgenommen
wurden, neue Bedenken vom Standpunkte der
berechtigten Anſprüche auf Freiheit der geiſtigen
Bewegung ſchaffen.

Hoffen wir, daß aus all dem Wirrwarr der
Meinungen ein leidlich brauchbares Geſetz zum
Schutze der öffentlichen Ordnung hervorgeht und
daß die Geſpenſterſeherei und Erregung der Un
zufriedenheit angeſichts der vollendeten That-
ſache, wie es bei manchem anderen ledigen
Parteihader ſchon ſo oſt geſchehen iſt, dann zur
Ruhe kommt.

Ueber die große Flottenparade,
welche nach der Eröffnung des Nordoſt-
ſeekanals bei Holſenau im Kieler

fühlbaren zudringlichen
Schreckliche Ahnungen,

welchen

zu geben verſtand, erzeugten in
erſtarrendes, ohnmächtiges Gefühl, daß
ſie regungslos verharrte wie eine Bildſäule.
Nur wenn die leberfleckige Lady einige zärtliche
Liebkoſungen an ſie verſchwendete, oder der diamant
funkelnde Nachbar ihre Hand ſuchte, ſie väterlich
wohlwollend aufzumuntern und über die Harm-
loſigkeit der ausgelaſſenen Geſellſchaft zu be
lehren trachtete, durchlief Heftiges Zittern ihren
Körper. Da rollten zwei ſchwere Thränen über
ihre glühenden Wangen. Jhr Nachbar gewahrte
es und wechſelte über ſie hinweg einen bezeichnen
den Blick mit der leberfleckigen Lady.

„Jch begreife,“ hob er gütig zu Eva an, „der
Wechſel Jhrer Lage iſt ein zu jäher für Sie ge
weſen, das Geräuſch der muthwilligen Geſellſchaft
muß ſie beängſtigen. Man hätte Wochen, Monate
warten ſollen, bevor man Sie hier einführte.
Faſſen Sie indeſſen Vertrauen zu mir, denn es
ſoll mein innigſtes Beſtreben ſein, Jhnen über das
Peinliche Jhrer Lage hinwegzuhelfen. Sogleich
dürfen Sie um Jhrer treuen Wohlthäterin
willen dieſe Räume nicht verlaſſen. Dagegenbin ich bereit, Jhnen Gelegenheit zu verſchaſſen

nicht nur ſich zu ſammeln, ſondern auch die
Unterhaltung der muthwilligen Feſtgenoſſen in
ernſtere Bahnen zu lenken, ren Sie alſo

daß dieſer Ernſt

Hafen ſtattfindet, wird mitgetheilt: Der
Kaiſer wird die Flottenparade an Bord der
Kaiſer yacht „Hohenzollern“ abnehmen, auf wel
cher ſich auch zum gleichen Zweck die fürſtlichen
Gäſte einſchiffen werden. Jm Fahrwaſſer der
„Hohenzollern“ wird die ehemalige Hoſyacht
„Kaiſeradler“ dampfen, auf welcher ſich höhere
Gäſte, die Spitzen der Behörden u. ſ. w. be
finden. Der Hoſyacht voraus werden einige
Torpedoboote laufen, um das Fahrwaſſer frei
zuhalten. Nachdem der Kaiſer die langen Reihen
der deutſchen Panzerſchiffe, die der Aviſos, Kreuzer,
Schulfregatten c. abgedampft hat, wird die
Hoſyacht und ihr Gefolge um die ſämmtlich
verſammelten Kriegsfahrzeuge und Geſchwader
der ſremden vertretenen Nationen dampfen,
die gleichfalls in Paradeaufſtellung an den Bojen
verankert liegen. Die Kieler Flottenparade wird
das glän zendſte Marineſchauſpiel werden
das überhaupt in deutſchen Gewäſſern jemals
ſtattgefunden hat. Die Zahl der paradirenden
Schiffe jeglichen Typs wird gegen 85 be
tragen, von denen allein 35 die deutſche
Sie hsflagge führen und an deren Bord faſt 400
Lreoffiziere, Aerzte, Maſchineningenieure mit
über 10 000 Mann eingeſchifft ſind.

Aus Friedrichsruhe.
Fürſt Bismarck hat in Friedrichsruh eine

Deputation aus Stuttgart empfangen,
welche des künſtleriſch ausgeſtattete Glück-
wunſchſchreiben der Stadt Stuttgart
zum 80. Geburtstage des Fürſten überbrachte.
Ferner nahm der Fürſt aus den Händen des
Delegirten des ſächſiſchen Gymnaſial-
lehrer- Vereins eine Glückwunſchadreſſe ent
lgegen. Der Geſammtvorſtand des Allge-
meinendeutſchen Sprachvereins hat ein-
ſtimmig den Fürſten Bismarck zum Ehrenmitglied
ernannt. Jn der Begründung heißt es, daß die Aus
zeichnung dem Wiederherſteller des Reiches gilt,
der die Elbherzogthümer und ElſaßLothringen
zurückerobert und dauernd dem deutſchen Sprach
gebiet geſichert, der unſere ſo lange znrück-
gedrängte Mutterſprache in den Verkehr der
Staatsmänner eingeführt hat; endlich aber gilt
die Ernennung dem „ſprachgewaltigſten Redner
unſeres Volkes.“

Eine beachtenswerthe Rede hat Fürſt
Bismarck beim Empfang der Stuttgarter Depu-
tationen gehalten. Der Fürſt hob hervor, er
ſei ſtets ein Gegner der unitariſchen Tendenzen
geweſen, wie ſie im Schoße des Reichstags in
der Form von Anträgen auf Schaffung von
Reichsminiſterien zu Tage getreten ſeien An-

n

träge, durch welche die Jnſtitution des
Bundesraths einfach negirt worden wäre.
Er ſei noch heute der Meinung, daß
es nothwendig ſei, die bundesſtaatliche
Entwickelung zu ſtärken, er möchte, daß die Land
tage an der Thätigkeit ihrer Bnundesbevoll-
mächtigten Kritik übten und ſie für ihre
Abſtimmung verantwortlich machten, ohne daß

h e mm-—m—-
damit geſagt werden ſolle, daß die Landtage

geneigt, einige Stücke auf der Harfe vorzutragen,
ſo würde das ſicher wie ein wohlthätiger Zauber
auf unſere Umgebung einwirken.“

Eva neigte das Haupt zuſtimmend. Wie ein
Rettungsanker erſchien es ihr, ſich von der Tafel
entfernen und hinter ihrem Jnſtrument Schutz
ſuchen zu dürfen.

Alsbald erhob ſich der diamantfunkelnde Herr.
Nachdem er durch einige Schläge des Meſſer
rückens an ein Weinglas die Aufmerkſamkeit
auf ſich gelentt hatte, hob er an: „Meine Herr
ſchaften Was iſt das Leben ohne Muſik? Die
junge Dame hier iſt Willens, Sie durch einige
Vorträge auf der Harfe zu entzücken. Jch bitte
daher um etwas Ruhe und Aufmerkſamkeit.“

Den darauf folgenden zuſtimmenden Lärm be-
nutzte er, Eva den Arm zu bieten und nach
ihrem Jnſtrument hinzuführen, welches bereits
neben dem Klavier aufgeſtellt war.

„Jch bleibe in Jhrer Nähe,“ raunte er ihr zu,
nachdem ſie Platz genommen hatte, „ſollte es
Jhnen zu viel werden, ſo haben Sie nur die
Güte, mir einen Wink zu geben. Sie müſſen
durchaus geſchont werden und ein halbes
Stündchen des Spiels iſt für Sie das geeignetſte
Mittel, ſich etwas ſpäter unbemerkt in Jhre
Wohnung zurückziehen zu können.“

Eva antwortete nicht. Mit fliegender Haſt
und zitternden Händen ſtimmte ſie die Saiten.
Einige volle Accorde ſandte ſie als Einleitun g

befugt wären, in die Reichspolitik beſchließend
einzugreifen, ebenſowenig wie die Städte in die
Thätigkeit der Landtage.

Auf eine Anſprache des Prof. Dr. Buſchkiel
aus Chemnitz, der die Huldigungsadreſſe des
ſächſiſchen Gymnaſiallehrervereins überreichte, er
widerte der Fürſt, wenn man, wie er, ein halbes
Jahrhundert Politik treibe, werde man als
Deutſcher das Bedürfniß haben, über die Quellen
nachzudenken, aus denen die politiſchen Ereigniſſe
ihren Weg nahmen. Deutſchland könne es nicht
zweifelhaft ſein, daß die unaufhaltſame und
unabſperrbare Gemeinſchaft, die ſich zwiſchen allen
deutſchen Ländern ausgebildet habe, in der Wiſſeg
ſchaft, in der bildenden Kunſt, in der Dichtkunſt, uns
zuſammenhalte. Der eigentliche Träger für das;
Alles ſei nicht der Miniſter, ſondern der Lehren
der heranwachſen den Jugend, der höhere Lehrer
dieſer ſei der weſentlichſte Faktor für die
patriotiſche Erziehung. Ohne die höheren Schulen
würden wir das Offizierkorps, wie wir es haben,
nicht haben und nicht das Unteroffizierkorps, das
ein Ergebniß der erſteren ſei.

Staatsſekretär v. Stephan überreichte dem
Fürſten Bismarck eine Ueberſicht über den
Poſt- und Telegrammbverkehr in Fried-
richsruh vom 25. März bis zum 2. April:
Aufgeliefert wurden 1660 Telegramme mit
123 893 Worten; angekommen ſind 9815 (1.
April 4121) Telegramme mit 329367 Worten;
Briefe, Poſtkarten und Druckſachen rund 450 000.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe. Unſer
Kaiſer liegt z. Z. dem edlen Waidwerk im
Waſunger Jagdgebiet im Meiningiſchen ob,
wo derſelbe nach einem kurzen Beſuche beim groß-

herzoglichen Paare von Weimar am Freitag
Spätabend eingetroffen war. Am Sonnabend früh
begab ſich der Monarch zur Auerhahn-
balze und erlegte zwei Auerhähne. Hierauf
fuhr der Kaiſer nach Eiſenach, wo er von
der Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt wurde,
und von dort nach der Wartburg, woſelbſt der
ſelbe den Sonntag über verweilte. Die
Beſſerung in dem Befinden der Kai-
ſer in dauert an, ſo daß die völlige Wiederher-
ſtellung in den nächſten Tagen erfolgt ſein wird.

Großherzog Ernſt Ludwig von Heſſen
folgt ebenfalls der Einladung zur Einweihung
des Nordoſtſeekanals.

Ein Miniſterrath hat am Sonnabend
in Berlin unter Vorſitz des Staatsſekretärs
v. Bötticher ſtattgefunden. Fürſt Hohenlohe
weilt z. Z. bekanntlich in Schillingsfürſt.

Der Bundesrat h des deutſchen Reichs
wird in dieſer Woche ſeine durch das Oſterfeſt
unterbrochene Thätigkeit wieder aufnehmen.

Vom preußiſchen Herrenhauſe.
Der von der Stadt Stettin präſentirte Ober-
bürgermeiſter Geh. Reg.-Rath Haken iſt als
Mitglied des Herrenhauſes auf Lebenszeit be
rufen worden.
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durch den geräuſchvoll belebten Saal und gleich
zeitig trat Stille ein. Doch nur kurze Zeit dauerte
es, nachdem ſie zu einer beliebten Volksweiſe
übergegangen war und hier und da er-
neuerte ſich die lebhafte Unterhaltung um,
ſchnell anwachſend und begleitet von wildem
Gelächter, die Muſik zu übertönen. Je toller
aber der Lärm ringsum wurde, um ſo eifrigea
ſpielte Eva. Spielte ſie doch nicht für Andere,
ſondern nur für ſich und mit Grauen gedachte
ſie des Zeitpunktes, in welchem ſie nach Ver
ſtummen der Harfe gezwungen ſein würde, für den
ihr etwa geſpendeten zügelloſen Beifall ſich dankend

zu verneigen. Doch dies ſollte ihr erſpar.
bleiben denn als ihre Hände endlich erlahmten,
ſie nothgedrungen ſchließen mußte und der ge-
fürchtete betäubende Lärm nunmehr wirklich
ausbrach, ſogar einzelne Rufe nach Tanzmuſik
laut wurden, trat der diamantfunkelnde Herr
zwiſchen ſie und die auf ſie gerichteten Blicke.

„Wie dankbar bin ich Jhnen für ſolchen Ge
nuß,“ ſprach er und ſeine Stimme zitterte vor
Bewegung. „Tag und Nacht könnte ich Jhrem
Spiel lauſchen, ohne müde zu werden.“ Er
ſchrocken ſah dieſe zu ihm auf. Jn demſelben
Augenblick neigte er ſich der gleichſam Erſtarrten
zu und ſeine ſpröden Lippen auf ihre Stirn
preſſend, flüſterte er zärtlich: „Sie liebes, liebes,
gottbegnadetes Kind.“

Betäubender Jubel erſcholl hinter ihm in der
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Gegen die Umſturzvorlage in der

jetzigen Geſtalt bereiten die Wupperthäler frei
konſervativen Vereine eine Kundgebung vor.

Zum kommandirenden General
des 2. (beyer.) Armeekorps iſt an Stelle
des Generals v. Parſeval Generallieutenant v.
Xylander, bisher Kommandeur der 5. Diviſion,
ernannt. Deſſen Nachfolger iſt Generallieutenant
Bomhard.

Neue Vorſchriften zur Ausbildung
und Prüfung für den Staatsdienſt im
Baufach ſollen an Stelle der bisherigen vom
Juli 1886 am 1. Mai d. J. in Wirkſamkeit
treten.

Die Direktoren der handelspolitiſchen und
der Rechtsabtheilung des Auswärtigen Amts in
Berlin Reichardt und Hellwig, welche be-
reits zehn Jahre in ihrer gegeuwärtigen Stellung
ſich befinden, werden demnächſt (wie verlautet)
zu Wirklichen Geheimen Räthen ernannt
werden. Jm Auswärtigen Amt würden dann
z weniger als vier „Exzellenzen“ vorhanden
ein.

„Bange Sorgen blaſſe Noth!“
überſchreibt die „Diſch. Tagesztg.“ einen Artikel,
in welchem ſie ſagt, die Klagen des Landmannes
wurden mit dem Hinweis auf die Jntereſſen des
Handels abgelehnt, und angedeutet iſt, daß der
Kaiſer viellelcht nicht genau genug über die
wahre Lage im Lande unterrichtet ſei, Dazu
bemerkt die amtliche „Berl. Korr.

„Jene Andeutung enthält den Vorwurf der Pflicht
verletzung gegen die berufenen Rathgeber
der Krone. Eine ſolche Art der Agitation muß von
der Regierung beſtimmt zurückgewieſen werden.“

An Bord des Panzerſchiffes „Kai-
ſer“, welches ſich bekanntlich mit dem Kreuzer
„Prinzeß Wilhelm“ auf etwa zwei Jahre nach
Oſtaſien begiebt, wird ſich in den nächſten
Tagen ein Seeſoldaten Detachement in Stärke
von 78 Mann einſchiffen.

Frankreich. Die Engländer benutzten den
Aufenthalt des Präſidenten Faure in Havre,
um den Franzoſen allerlei Sympathiebe-
weiſe zu erzeigen. Der franzöſiſche Bot
ſchafter beim Vatikan wurde am Sonnabend in
Angelegenheit des Geſetzes über die Güter
der religiöſen Genoſſenſchaften vom
Papſte empfangen. Die Königin von Mada-
gaskar erklärte, die Vorbereitungen z um
Kriege gegen die Franzoſen, den
dieſe ſo leichtfertig begonnen ſeien auf der
ganzen Jnſel im vollen Gange und die
Königin und ihr Volk wären ent-
ſchloſſen, das Land zu vertheidigen und bis
zum Tode zu kämpfen. Trotzdem werden
die Franzoſen leichten Kaufes ſiegen, da die
madagaſſiſche Kriegsleitung ſelber den Franzoſen
den Erfolg ſichere; der Feind beginne ſchon die
Eingeborenen zu beſtechen. Präſident
Faure, welcher in Havre der Feſtvorſtellung
im Sroßen Theater beiwohnte, wurde von der
Bevölkerung ſtürmiſch begrüßt; der Feſtvorſtellung
wohnten auch die engliſchen Offiziere bei.

Jtalien. Die Hochzeit des Herzogs
von Aoſta, Neffen des Königs von Jtalien,
mit der Prinzeſſin Helene von Orleans wird
am 8. Juni in Twickenham vorausſichtlich ſtatt
finden. Dem Herzog von Orleans ſoll König
Humbert den AnnunciatenOrden verliehen haben.

Rußland. Die Preſſe bleibt in Rußland
geknebelt nach wie vor. Dem Erſuchen einer
größeren Anzahl von Vertretern der Preſſe und
der Literatur um Milderung der überaus
ſtrengen Beſtimmungen des Preßge-
ſetzes iſt ein ablehnender Beſcheid gewor

nunmehr durcheinander wogenden Verſammlung.
Auf Eva's Antlitz hatte ſich die Gluth der
Wangen bis unter das Schläfenhaar hinauf aus
gebreitet. Vollſtändig verwirrt und wie Rettung
von ihr erwartend, ſah ſie zu der herantretenden
leberfleckigen Lady empor. Vor ihr, die ihr unheim
lich freundlich zulächelte, zurückſchaudernd, ſchweiften
ihre Blicke wieder zu dem Schwarzbärtigen hinüber.
Deſſen Augen ſchienen ſich in die eines mit
ſagenhafter Zauberkraft ausgerüſteten Reptils
verwandelt zu haben, ſie zu bannen, Erſt als
ein neues, ſeltſam ſüßliches Lächeln um ſeine
ſpröden Lippen ſchwebte und er die funkelnde
Hand wieder nach ihrem Antlitz ausſtreckte, er
wachte ſie aus dem traumartigen Zuſtande. Als
ſeien furchtbare, mit Verderben drohende und
doch unentzifferbare Phantome plötzlich vor ihr
aufgetaucht, erbleichte ſie tödtlich. Einen
vorwurfsvollen, gleichſam erſtrebenden Blick
ſandte ſie adermals zu der nunmehr mißmuthig
die Achſeln zuckenden Teargreß hinüber. Sie
hörte deren ungeduldig ertheilten Rath, durch
kindiſches Benehmen nicht die Spottluſt der
übrigen Anweſenden herauszufordern, wohl gar
den unter ihren Gäſten hercſchenden heiteren Ton
zu beeinträchtigen, und wie durch Federkraft
geſchnellt, ſprang ſie empor. Mit einer heftigen
Bewegung ſtieß ſie die Harfe von ſich, daß ſie,
den diamantfunkeluden Herrn wie die Teargreß
ſtreifend, zwiſchen dieſen mit dumpfem Dröhnen
auf den Fußboden fiel. Bevor die beiden vor
ihr Stehenden ihr Thun recht begriffen, ſtürzte
ſie, gefolgt von betäubendem Jubel der zum

Theil berauſchten Geſellſchaft, auf den
orridor hinaus.
„Sie wird entfliehen,“ raunte der Schwarz-

bärtige ſeiner leberfleckigen Freundin zu und
Schrecken und Wuth paarten ſich auf ſeinem
häßlichen Antlitz, „erreicht ſie die Straße.“

den, der unter andern auch damit begründet
wurde, daß die Einreichung von Kollektiveingaben
gefetzlich verboten, wie es Privatperſonen auch
durch Geſetz verboten iſt, die Regierung zur Ab-
änderung beſtehender Geſetze aufzufordern oder
gar an denſelben Kritik zu üben.

Serbien. Die ſerbiſchen Wahlen zur
Skuptſchtina ſind ſo ganz im Sinne
König Milans verlaufen wer opponirte, wurde
verhaftet, den Kandidaten wurde behördlicherſeits
eine genehme politiſche Richtung beigelegt und ſo
ſieht das Reſultat der Wahl höchſt reſpectabel aus
Schade nur, daß die Wähler zu dieſem Ergebniß,
wenigſtens in ihrer Mehrzahl, nichts, auch rein
garrichts beigetragen haben. Die Betheiligung der
Wähler war in der That gleich Null, Die Regierung
ſtellte erwieſenermaßen Strohmänner auf, welche
in den Berichten an das Ausland als Liberale
und Radikale bezeichnet werden, woran eine große

Anzahl auch zu Abgeordneten erklärt wurden.
Jn Niſch wurde ein bekannter Agent Milans,
ſicherlich doch eine Capacität auf finan
ziellem Gebiete, als Liberaler zum Ab-
geordneten erklärt, und in den meiſten
Bezirken wurden die Abgeordneten einfach aus
gerufen. An vielen Orten jagten jedoch auch die
Wähler die erſchienenen Kommiſſionen auseinander
Amtlich läßt die Regierung nun verkünden die
Wahlen ſeien im ganzen Lande in beſſerer
Ordnung verlaufen und haben eine über
wiegende regierungs freundliche
Majorität ergeben. Jn einzelnen Bezirken
betheiligten ſich auch die Liberalen an der Wahl.
Die Skupſchtina iſt am 22. April in Niſch zu
ſammengetreten, der Hof reiſte am Sonntag vor
her dorthin.

Amerika. Meldungen aus Tiſchomingo
zufolge haben die Jndianer vom Chichafons
ſich empört. 6 Poliziſten wurden getödtet
und 8 verwundet.

Afrika. Aus Marokko wird berichtet,
daß nunmehr vier von den Mauren, die
an der Ermordung des deutſchen Rock-
ſtroh betheiligt ſind, gefangen genommen
wurden.

Aus Oſtaſien.
Den Japanern iſt angeſichts ihrer 6 je

über China der Kamm ungeheuer ge
ſchwollen. Jn einer Beſprechung der even
tuellen Abſichten der europäiſchen Großmächte in
Angelegenheit der Vertragsbeſtimmungen erklärt
ein japaniſches Blatt: „Wir ſind bereit uns zu
opfern, wenn es ſich um die Würde, die Ehre
und die Rechte unſerer Nation handelt. Wir

Unter den chineſiſchen Truppen die f.
lange vergeblich den rückſtändigen Sold
verlangt hatten, S eine offene Empörung
ausgebrochen. Angeſichts der Nachricht, daß
Pecking Vertragshafen werden ſolle, iſt
bexeits eine große Anzahl Handelsbefliſſener aller
Nationen dorthin aufgebrochen.

Jn Söul ſoll angeblich eine ausgedehnte Ver
ſchwörung gegen den König von Korea
entdeckt worden ſeien. Das Haupt der Ver-
ſchwörung ſoll ein Enkel des Vaters des regie
renden Königs ſein, Vielleicht hängt hiermit die
plötzliche Verhaftung des Koreaniſchen Geſandten
in Japan zuſammen.

China genehmigte alle Forderungen
Japans, ausgenommen die, Pecking zu einem
offenen Hafen zu machen dies wurde auf das
heftigſte bekämpft.

Der Vizekönig Lihungtſchang iſt nach
einer Meldung aus Tientſin wohlbehalten
dort wieder eingetroffen.

„Unſinn,“ fiel die Teargreß mit Unheil ver
kündender Ruhe ein, „die kommt nicht weit;
mein Haus iſt ſicher. Auch ſind hier ſchon
andere Täubchen kirre

Jm Erdgeſchoß ertönte eine Klingel. Frau
Teargreß horchte auf.

„Ein Fremder,“ ſprach ſie argwöhniſch, „ſo
meldet kein Mitglied unſeres Klubs ſich an.“
Sie lauſchte, während der bachanaliſche Lärm

ringsum ſeinen ungeſtörten Fortgang nahm. Als
aber ein dumpfer Schlag von unten herauf dröhnte,
welchem alsbald ein wahres Höllenconcert von
Kreiſchen, Heulen Pfeifen and Trommeln an
die Fenſterladen folgte und die Straße
aufwärts und abwärts ſeine unverkennbar von
einem beſtimmten Willen gelenkte Fortſetzung
fand, erſchien der leberfleckigen Lady Antlitz
plötzlich, als ob es einen Kalkanſtrich erhalten
habe. Doch nicht allein ſie, ſondern alle An
weſenden ſtanden unter dem Einfluß eines
Schreckens, welcher ſogar die leichtfertigſten
Spötter verſtummen machte.

„Was hat das zu bedeuten „Wir ſind ver
rathen,“ „Von dem Mädchen geht es aus“

lief es von Munde zu Munde,
als eine ältere Bedienſtete des Hauſes
athemlos und mit allen äußeren Merkmalen
des Entſetzens hereinſtürmte. Bei deren Anblick
eilte die Leberfleckige ihr entgegen. Kaum
eine halbe Minte lauſchte ſie dem ihr in
abgebrochenen Sätzen ertheilten Bericht, während

ihr Antlitz ſich mehr und mehr in Wuth und
Furcht verzerrte dann kehrte ſie ſich der ſie
mit ängſtlicher Spannung überwachenden Ge
ſellſchaft zu.

(Fortſetzung folgt.)

Provinz unv Umgegend.
Weißenfels, 20. April. Die vorgeſtern

hier aus der Saale gezogene Leiche iſt
als die des Schiffers Edmund Sänger aus
Lengefeld von ſeinen Angehörigen rekognoszirt
worden. Heute wird die Leiche nach Lengefeld
übergeführt.

Erfurt, 19. April. Drei Selbſt
mörder in wenig Tagen hat unſere Stadt zu
verzeichnen. Geſtern Abend erſchoß ſich der 20-
jährige Former T. in der Wohnung ſeiner Eltern
aus Lebensüberdruß mittels eines Terzerols.
Jn ſeiner Wohnung erhängte ſich vorgeſtern der
Maler B. aus unbekannten Urſachen. Am
Donnerſtag durchſchnitt ſich in der Pfeifersgaſſe
die 31 jährige Ehefrau Lina E. in Anfall von
Geiſtesgeſtörtheit die Pulsader der rechten Hand.
Die Frau iſt inzwiſchen geſtorben.

t Weferlingen, 17. April. Der 17jährige
Sohn des Stellmachermeiſter Margraf iſt geſtern
Abend in Döhren von einem Döhrener Maurer
mit einem Knüppel tot geworfen worden.
t Thum, 19. April. Am 21. Februar mußte

ein Hund in Thum als toll erſchoſſen werden
und wurde bei der Section des Thieres dieſer
Verdacht beſtätigt. Leider hat der tolle Hund,
bevor er unſchädlich gemacht werden konnte, mehrere
Perſonen gebiſſen. Obgleich dieſe ſofort in ärztliche
Behandlung genommen worden waren, brach
jetzt bei dem 13 jährigen Knaben Vor
ſatz doch die Tollwuth aus. Er erlag nach
furchtbarem Kampfe der fürchterlichen Krankheit.

t Koburg. Herzog Alfred hat ſich mit
dem Erbprinzen nach England begeben, wo
hin ihnen die Herzogin mit den Prinzeſſinen
Anfang Mai nachfolgt.

t Wie aus Rudolſtadt geſchrieben wird,
plant man dort, dem Rudolſtädter Dialektdichter
Anton Sommer ein Denkmal zu errichten.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen und zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 22. April 1895.
n. Nach amtlicher Nachweiſung über die im

Monat März er. in den Marktorten des dies
ſeitigen Verwaltungsbezirks beſtandenen Durch
ſchnitts-Marktpreiſe des Getreides und
anderer Lebensbedürfniſſe erreichte unſere Stadt
unter allen Marktorten die höchſten Durch-
ſchnittspreiſe für Roggen (gut) mit 12,18 Mk.,
(mittei) mit 11,98 Mk., (gering) mit 11,64 Mt.
und Gerſte (gut) mit 17 Mk., (mittel) mit 15

fürchten Europa nicht!“ pro 100 Kilogramm. Den niedrigſtenDurchſchnittspreis hatte unſere Stadt für
Speiſebohnen mit 17 Mk. pro 100 Kilo-
gramm. Nach dem Ueberſchlage waren hier
ſelbſt zu Markte gebracht 70000 Kilogramm
Weizen, 100000 Kilogramm Roggen, 20 000
Kilogramm Gerſte und 105 000 Kilogramm
Hafer.

n, Mit heute iſt in ſämmtlichen hieſigen
ſtädtiſchen Schulen nach den abgelaufenen
Oſterferien der Unterricht wieder aufge
nommen worden. Jn das Lehrerkollegium der
hieſigen höheren Töchterſchule iſt mit Beginn
des neuen Schuljahres der Lehrer Schröter,
bisher in Ermsleben a. H. neu eingetreten, des
gleichen in das Lehrerkollegium der hieſien
Volksſchulen die Schulamtskandidaten Gangloff
und Knabe.

n, Heute Vormittag wurde in hergebrachter
Weiſe im „Tivoli“ hierſelbſt der diesjährige
Convent für die Mitglieder der Witt-
wen- und Waiſenkaſſe für Lehrerund
Kirchen beamte im ehemaligen Stifte
Merſeburg abgehalten. Zur Verhandlung
kamen bei demſelben ausſchließlich innere Ange
legenheiten des KaſſenVereins. Nach den über
den Rechnungsbeſchlußpro 1894/95 gegebenen Mit-
theilungen hatte bie Kaſſe im abgelaufenen Rech
nungsjahre eine Geſammteinnahme von 7475,97
Mk., eine Geſammtsausgabe von 5780,94 Mk., einen

Baarbeſtand von 1694,13 Mk., einen Ver-
mögensbeſtand von 74794,13 Mk. und einen
Mitgliederbeſtand von 169 Perſonen. Verſtorben
waren im abgelaufenen Rechnungsjahre 3 Mit
gliever, deren Hinterbliebene je 100 Mk. Be
grävnißgeld erhielten. An Ausſteuern wurden
an die Hinterbliebenen von 6 im Vorjahre ver-
ſtorbenen Mitgliedern zuſammen 2820 Mk.
gezahlt. Der KaſſenVerein iſt jedenfalls einer
der älteſten derartiger Vereine in unſerer
Gegend inſofern ſeine erſte Gründung
im Jahre 1716 unter der Regierung des Herzogs
Moritz Wilhelms von Sachſen- Merſeburg erfolgte.
Aus undekannten Gründen gerieth derſelbe ſpäter
auf einige Jahre in Verfall und wurde im Jahre
1762 durch Friedrich Auguſt II. Kurfürſten von
Sachſen und König von Polen, wieder erneuert.
Der Mitgliederbeſtand des Vereins ſetzt ſich zu
ſammen aus den Jnhabern altfundirter Lehrer-
und Kirchenbeamten Stellen in den Königlich
Preußiſchen Ephorieen MerſeburgStadt, Merſe
burg-Land, Delitzſch, Gollme, Lauchſtädt, Lützen
und Schkeuditz und den Königlich Sächſiſchen
Ephorieen Leipzig und Pegau, bezw. früheren
Jnhabern ſolcher Stellen die bei dem Vereine
verblieben ſind. Beitragspflichtig zur Kaſſe ſind
auch 110 Kirchen in dem angegebenen Gebiete.

Freiſprechung. Jn Nr. 35 unſeres
Blattes hatten wir eine Mittheilung gebracht,
betreffend die Verurtheilung des Rentier Karl
Teich mann hierſelbſt vom hieſigen
Schöffengericht wegen Verleitung zum Mein

eid zu 1 Monat Gefängniß, Die von letz
terem gegen dieſes Urtheil bei dem Halleſchen
Landgericht eingelegte Berufung iſt von Erfolg
begleitet geweſen, und wurde Herr Te ich mann
kürzlich, wie er uns mittheilt, von der Straf-
kammer in Halle freigeſprochen.

-ger. Der Leipziger Zitherverein
gab am Sonntag Abend in der „Reichskrone“
unter der Leitung des Herrn H. Schwarz ein
Concert, welches ſich eines guten Beſuches er
freute. Das Programm wies Piecen für Solo,
Streich und Schlagzither, Duett, Trio und Enſem
blemit 14 Schlagzithern aufundwurdein allen ſeinen
Theilen mit großer Präziſion zu Gehör gebracht.
Das anweſende Publikum lauſchte faſt athemlos
den lieblichen harmoniſchen Tönen, die den ſo
unſcheinbaren Jnſtrumenten entlockt wurden und
reicher redlich verdienter Beifall wurde den Vor
tragenden zu Theil, ſodaß ſich dieſelben zu einigen
Einlagen veranlaßt fühlten.

Der ſchon oft, darunter mit Zuchthaus
vorbeſtrafte Arbeiter Karl Die tze verüte in
der Nacht vom Sonntag zum Montag in deu
11. Stunde ſolchen Skandal in den Straßen,r
daß ihm ſeitens des Ppolizeiſergeanten
Sachſe Ruhe geboten wurde. Als Dietze
hierauf nicht hörte, ſondern noch zu
ſchimpfen anfing mußte ſeine Arretirung
und Unterbringung im Polizeigefängniß, welcher
er den heftigſten Widerſtand entgegenſegte,
erfolgen. Jn der Zelle hat er hierauf alles
zerſchlagen und einen wüſten Lärm dabei vollführt.
Als am Montag früh ſeine Entlaſſung aus
dem Polizeigefängniß erfolgte, ſoll er wieder
Schimpfworte gegen die Nachtpolizei ausgeſtoßen
haben. Allzulange dürfte ſich der p. Dietze ſeiner
Freiheit nach dieſen Vorfällen wohl nicht erfreuen.

Y. Einen widerlichen Eindruck machte Montag
früh gegen 7 Uhr eine tot al berauſchte,
höchſt unſauber ausſehende Frauensperſon
die Tochter eines hieſigen Schießbudenbeſitzers,
K., welche ſich in dieſem Zuſtande in der Burg

und den angrenzenden Straßen herum
trieb.

o Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag,
wahrſcheinlich zwiſchen 2 und 3 Uhr iſt die Thür des
Comtoirs in der Electriſchen Centralſtation ge
waltſam erbrochen worden und hierauf der
offenſtehende Geldſchrank, in dem der Dieb vermuth
lich Geld zu finden hoffte, durchſucht worden. Sein
Bemühen war aber ohne Erfolg, da in dem
Geldſchrank nur Schriften über Electrotechnik
aufbewahrt wurden.

Vermiſchte Nachrichten.
(Zweihundertjähriges Entſtehen Unter

dem Protel.orat des Kaiſers wird die Akademie der Künſte
g Berlin im Jahre 1896 ihr 200 jähriges Beſtehen

eiern.

(Aus Monte Tarlo) wird folgende etwas un
wahrſcheinliche Geſchichte gemeldet Ein Yankee, Kapitän
eines Kauffahrteiſchiffes, hatte nebſt ſeiner Ladung 20 000

Fres. anvertraut bekommen. Er mußte in Monaco an
legen und konnte der Verſuchung nicht widerſtehen, einen
niedrigen Einſatz in der Spielhölle zu wagen. Wie elle
Anfänger, gewann er mehrmals hintereinander, bis das Glück
ſich wendete. Nun begann er mit dem fremden Gelde zu
ſpielen, und nach wenigen im Spieltaumel zugebrachten
Skuuden war Alles verloren das Geld und, da er keine
Ausſicht hatte, es zu erſetzen auch die Ehre. Aber der alte
Seemann war raſch entſchlofſen. Breitſchultrig und reſolnt
trat er vor die „Adminiſtration“, ſchilderte ihr den Fall
und verlangte, ihm wenigſtens das verſpielte fremde Geld
zurückzugeben. Natürlich verweigerien dies die Herren.
Da wurde der Kapitän in ſeiner Berzweiflung gefährlich.
„Unter ſolchen Umſtänden“, ſagte er, iſt. das Leben für
mich werihlos. Jch gehe auf mein Schiff zurück, und wenn
ich in einer halben Stunde die 20 000 Fr. nicht habe,
dann ſchieße ich mir eine Kugel durch den Kopf. Vorher
aber bombardire ich Jhr verfluchtes Kaſino. Das ſchwöre
ich mit einem heiligen Eid. Guten Tagl“ Bald darauf
ſah man ihn geſchäftig hantiren auf ſeinem Schiff. Die
zwei Kanouen, die er an Bord hatte, wurden geputzt und
geladen, er ſelbſt richtete fie auf das Kaſino. Aber ehe 20 Minuten
vergangen waren, ſuhr ein Beamter der Adminiftration mit
einem Boot zum Schiff hinüber. „Kapitän!“ ſagte er
höflich, „Jhre Vorbereitungen ſind überflüſſig. Sie können
die Kanonen entladen. Da ſind Jhre 20000 Fr. Glück
liche Reiſe Wenn die Geſchichte auch nicht wahr iſt, ſo
iſt ſie doch jedenfalls ganz nett erſunden. Tragiſch klingt
dagegen ſolgende Erzählung Jn allerletzter Zeit war da
zwiſchen einer phantaſtiſchen Mexikanerin mit Gluthaugen

und einer Pariſerin ein Wettſtreit um den erſten Platz in
der Geſellſchaft entbrannt. Als ſich nun jüngſt die beiden
Schönheiten auf der Truppe des Kaſinos trafen, waren
Beide nach dem Austauſche einiger Schmeicheleien in Streit
gerathen. Die ſchöne, bösartige Frau aus dem Tropen
hatte plötzlich ein Wieſſer gezogen und ihrer Geguerin einen
breiten Schnitt über die Stirn verſetzt. Die Umſtehenden
hatten ihr bald das Meſſer entriſſen, und die Adminiſtration
beſtrafte ſie durch Ausweiſung aus den eliſäiſchen Gefilden
Monacos.

(Ueber einen ſiebenfachen Giftmord) wird
aus Königberg in der Neumark geſchrieh n Jn große
Aufregung iſt unſer ſonſt ſo ruhiges Städtchen durch die
Thatſache verſetzt, daß cuf gerichtliche Anordnung nicht
weniger als fünt Leichen, welche bererts länger als ſechs
Jahre beſtattet ſind, behufs Obduklion cusgegrab n werden
ſollen. Die Voroere. iungen hierzu ſind becats getroſſen.
Schon vor nigen Woche n kam aus Prenzlo t die Nachricht,
daß dort ein gewiſſer Spr'engſten wegen Vereachts d.
Bergiftung ſeiner vor Kurzem plötzlich verſtorbenen
Ehefrau verhaftet worden iſt. Nachträglich wurde
bekannt, daß die Obduktion der Leiche Vergiftung durch
Strychnin ergeb'n vad daß man auch im Hauſe des von
Spr ngſtein eine Quantität dieſ. 3 Giftes ge, unden habe.
Dieſe Thatſache gab Veranlaſſung, nach dem Vorleben des
angeſchu'digten Sp. ngſte n die umfaſſendſten Ermitte
lungen anzuſtellen. Vor ſieben Jahren war dec Ange
ſchuldigte hier in Königsberg als Schmiedemeiſter an
ſäſſtg, und zwar gehörten zum Haushalt deſſelben
der Vater, die Mutter, ein Bruder, eine Schweſter,
ſowie ein Schmiedegeſelle: Außerdem wohnte in demſelben
Hauſe eine Lehren Fiebelkorn. Eines, Tages erſchien der
Bruder des Angeklagten auf der Polizei und gab an,
man hätte ſeinen Vater, den alten Schmickt zmeiſter, er-
mordet, und zwar hätte ſein Bruder in Gemeinſchaft mit
ſeiner Schweſter den alten Monn mit dem Kopf ſo lange
in eine vorher zu dieſem Zwecke geſüllte Waſſer onne ge
halten, bis er erſtickt wäre. Jn der That hatte man den
alten Mann den Abend vorher geſund guf der Straße

nur ei

v
Landwi



r v

e C m R

Nummer 94 1895: Merſebilkger Freksblakk. Amtkliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltüng
geſehen und am nächſten Morgen als Leiche vorg funden
Hierbei ſoll gleich bemer't werden, daß bei dem denunciren
den Bruder ſich öfters Anzeichen von ſt llem Wahuſinn ge
zeigt haben ſollen. Obgleſch von Seiten de hieſigen Polizei
zahlreiche Ve nehmyngen ſtattgefund m hatten, wobei u. A.
durch Zeugen bekundet wurde. daß der alte Springſtein in der
Moronacht um Hilfe geruf n hälde, ſo wurde auf Grund
der angeordneten Obduct on, bei welche Herzlähmung
conſta!. wurd, der grſänglich nung zogen geweſene Ange
ſchuldigte wieder cuf ſr in Fuß g etzt und die Sache ad
aeta gelegt. Der Bruder wurde ſpét. in's Jceenheus
uach Sorau gebracht, wo ſich noch y ute befindet. Binnen
kurzer Zeit nach diſem Er griß ſtaröcn plötzlich in lleinen

wiſchenräumen die oben wähnte, im Hauſe wohnende
ehrerin Fieb korn, ſodann die Mut x Sp. ingſteins ſpäter

fond man den Geſellen erhängt in cin,r Le ube des Spring-
ſtein vor. Die Schweſt d 3 Springſtein hatte ſich in
zwiſchen mit ànm Schmidt Bock verheirathet, welcher
kurze Zeit nach dr Harcth und nachdem ſich derſelbe
in die Lebeusv.rſicherung ingekauf halte, ebenfalls
plötzlich ſtarb. Zun Schluß ſtarb das erſt einige Wochen
alte Kind der Schweſte Spr'ngſteins. Vor ungefähr
drei Jahren v.erzez Sp. ugſtein mit ſeiner ver
witiweten Schweſter nach Anklam und von dort
nach Prenzlau, wo jetzt die Anklage gegen ihn wegen
Ermordung ſeiner Ehefrau ſchwebt. Noch vor der
Verhaftung des Springſtein iſt die Schweſter defſelsen wegen
Verdachts des Me'n.ibs gefönglich eingezogen worden, Jn den
letzten Tagen ſind hier ſehr zahlreiche Vernehmungen vor
genommen worden und iſt u. A. auch feſtgeſtellt daß der
angeſchuldigte Sp ingſtein ſeiner Zeit auf einen Giftſchein in
kurzen Zwiſchenräumen fünf Mal theils Strychnin, theils
Arſcenik aus der hiefigen Apotheke en nommen hat. Nicht uner
wähnt wollen wir noch lafſen, doß den Sp. ingſtein während
ſeinc) Aufentheltes vie Pferde verendeten, welche hoch ve.ſichert

waren. Die neuerdings angeſtell?n Ermittelungen heben
ſo belaſtendcs Mat rial ergeben, daß die Anklage
gegen Springſteinwegenſiebenfachen Mordes
unzweifelhaft bevorſteht. Auf das Ergebniß der
demnächſt ſtal findenden Obduktion darf man allſeits ge
ſpannt ſein,

Geprügelte Ladies.) Die Prügelſtrafe wird, ſo
ſchreibt man, neuerdings als Erziehungsmethode für
Töchter beſſerer Stände in London (ugelegen“ichſt em
pfohlen. Jn du gelcſenſt u Blättern der engliſchen
Metropole bild t gegenwärtig folgende Annonce eine
ſtehende Rubrik: „Ungerathene Kinder, e'genſinnige
Mädchen mit ſchlechtem Charakter, werden im Corrections
Inſtitut folgt genaue Adreſſe nach veueſter
Methode gezüchtigt, Töchter höherer Stände auch in
ihrem Boudoir. Preis pro Lection eine halbe Guinee, im
Abonnement billiger.“ Eine ruſſiſche Dame, welcher der
Vorzug zu Theil wurde, von der Erfinderin der neuen
Methode in beſonderer Audienz empfangen zu wo rden, weiß
über dieſelbe folgende Einzelheiten zu berichten: Mrs.
Walter, eine hagcre, ſtarklnochige Dame, trägt in ihrem
Weſen eine unwandelbarr Strenge zur Schau, welch
auch in ihrer nonnenhafte n Kleidung zum Ausdruck
gelangt. Jhr Enpfangszimm r iſt während der Sprech-
zeit voller Beſuch e, die geduldig des Augenblickes
harren wo ſie von der Geſtrengeu empfangen werden,
auf Cnem mit Journal-n und Bildermaypen bedecktn
Tiſch befindet ſich in voluminsſ.3 Buch, in das alle Die
jenigen ihre Nam t und Wohnung zu. ragen haben,
welche Pr'votviſit n wünſchen. Die Hicbe werden ſtreng
methodiſch, mit b ſiimmten Abſtufungen und je nach der
Schwere d 3 Delictes in abgemeſſenen Doſen zugetheilt.
Mrs. Walter v. ſiche te, daß ſich unter den Delinquen
tinnen nicht ſelten wohlausgewachſene zwanzigjährige Ladies
befinden, die ſie mit Birkenruthen behande Da es bei
den ihrer Obhut Ueberwieſenen gewöhnlich an dem udthigen
Entgegen“ommen mangelt, ſo werden von Mrs. W. alle
von unſeren Altvorderen her wohlbekannt' n Hilfsmittel in
Anwendung gebracht, von denen wir nur die mittels
Riemen e- folgende Befeſtigung auf einer Bank „rwähnen
wollen. Mrs. W., die ſeit einigen Jahren Wittwe iſt, ſoll
übrigens ihre neue Methode zur Genüge an ihrem Seligen
erprobt haben.

Ein Salomoniſches Urtheil aus der
Rheinpfalz.) Zwei junge Burſchen waren auf dem
Heimwege von der Eisbahn im Januar in Streit gerathen.
Rachdem einige Ohrfeigen gewechſelt waren, griff der
Eine nach den Schlit ſchuhen, wodurch der Ande.e
einige Bluts.ropfen verlor. Sie ſöhnten ſich indeſſen
bald aug. Vier Wochen ſpäter erſuhr zufällig ein
Gendarm von dem Vorfall vrud machte ſeine Anzeige
bei der Staateanwaltſchaft. Die Sache kam endlich
im April vor das Schöffenge icht. Der Amtsanwalt hielt
ſeine Rede und beantragte ſchließlich drei Tage Haft
und Einziehung des corpus delicti. Das Gericht erkannte
auf drei Tage Haft, ohne Einziehung der Schlittſchuhe.
„Denn“ ſo führte der Amtsrichter cus „da man
annehmen kann, daß nur mit einem Schlittſchuh geſchlagen
worden iſt, und fich nicht feſtſtellen läßt, ob dies der rechte
oder der linke geweſen iſt, ſo könnte man bei Einziehung
nur eines Schlittſchuhes leicht den unrechten Schlittſchuh
einziehen. Die Einziehung beider Schlittſchuhe aber ſei

W

unſtatthaft, weil alsdann ſicher einer derſelben zu Unrecht
eingezogen würde. Aus dieſen Gründen“ u. ſ. w.

(Der Roman eines blinden Zigeuners.)
Unter den 15 Begnadigten, den die KöniginRegentin von
Spanien die Todesſtrafe nachgelaſſen hat, befindet ſich ein
junger blinder Zigener, deſſen Geſchichte ziemlich roman
liſch iſt. Er hatte, vor einer Kirche bettelnd, a
gefunden, einem Mädchen ein goldnes Kreuz zu ſtehlen.
Dieſes Kreuz wollte er dem Mädchen unter der Bande
ſchenken, in deſſen Stimme er ſich verliebt hatte. Das
Mädchen wäre auch um den Preis des Kreuzes geneigt
geweſen, den Burſchen zu erhören, da trat jedoch der Zigeuner
hauptmann dazwiſchen und erklärte „Was ein Mitglied
ecbeutet, das gehört Allen.“ Er nahm alſo dem Blinden
das Krenz und damit die Hoffnung, die Geliebte ſein Eigen
zu nennen. Abends als alles ſchlief, weckte nun der
Blinde ſeinen Führer, einen kleinen ſechsjährigen Jungen,
ließ fich zu dem Lager des Hauptmanns führen, hob einen
mächtigen Steinblock auf und ließ denſelben mit aller
Wucht auf den Kopf des Schlafenden fallen. Das Haupt
des Unglücklichen wurde vollſtändig zerſchmettert. Der
Blinde nahm nun die Geige des Ermordeten an ſich,
legte das Kreuz, das er wiedergefunden, auf die Bruſt des
ſchlafenden Mädchens und entwich. Man fand den Mörder
P Meilen vom Schauplatz ſeiner That, ſüße Liebeslieder
u mit denen er glaubte, die Geliebte anlocken zu

nuen.
(Unter entſetzlichen Nebenumſtänden) hat

einer der wohlhabenſten Männer von Spandau
ſein Leben beſchloſſen. Der Rentier Reinicke, eine in
weiten Kreiſen bekannte Perſönlichkeit, war von ſeinem
Onkel zum Erben eingeſezt worden, jedoch unter
der Bedingung, daß er das in zahlreichen Grundſtücken,
Häuſern und mehreren indufſtrieellen Unternehmungen
beſtehende Vermögen weder veräußern, noch mit
Hypothekenſchulden belaſten dürfe. Der Erbe wirth
ſchaftete ſchlecht, gerieth zweimal in Concurs und
befand ſich zuletzt, obwohl Eigenthümer werthvoller
Grundſtücke, doch in einer großen Nothlage, da er keine
Darlehen aufnehmen durfte. Auch mit ſeiner Familie
war er zerfallen. Jn der Verzweiflung durchſchnitt er ſich
Kehle und Pulsader, und ſtarb in Folge der Verletzungen.
Die Erben des Unglücklichen, drei erwachſene Kinder
können nun über das ganze bisher feſtgelegte Vermögen
frei Berfügen.

(Ueberſchwemmung.) Die Jnuſelfeſtung Ada
Kale iſt überſchwemmt worden. Die Türken flüchten auf
die Schanzen der Feſtung die alte türkiſche Moſchee iſt
dem Einſturz nahe. Es herrſcht großes Elend und eine
Hungersnoth droht. Auch viele Ortſchaften am ſerbiſchen
Ufer find überſchwemmt, und die Bewohner flüchten in das
Jnnere des Landes.

(Arb eiterbewegungen.) 300 ausftändige Ziegel
arbeiter drangen in die in Neudorf und Guntrams
dorf befindlichen Ziegelwerke, wo die Arbet eingeſtellt
wurde. Es waren nur 7 Gendarmen anweſend. Der
große Streik der Schuhmacher in London iſt nun
mehr gütlich beigelegt worden, nachdem ein Kompromiß
zwiſchen den Arbeitgebern und den ſtreikenden Arbeitern zu
Stande gekommen iſt. Die Leute haben ſich bereit erklärt,
ihre Thätigkeit ſpäteſtens bis zum 29. April wieder aufzu
nehmen.

(Grauſiges Ende zweier Luftſchiffer.)
Dir amerikaniſche Luftſchiffer Shelly und ſeine Gattin
kamen in Kiew in furchtbarer Weiſe um's Leben. Sie
ſtiegen vor einer großen Volksmenge im Luftballon auf.
Ja einer Höhe von etwa 700 m plaßtte der Ballon und
die beiden Unglücklichen ſtürzten in die Tiefe. Jhre Leichen
waren in eine formloſe Maſſe ver wandelt. Der
Vereuſtalter der Auffahrt wurde verhaſtet.

(Mord und Selbſtmord Nach einem Zwiſt
erſchoß in Breslau der Hausbeſitzer Walter ſeine Frau
und dann ſich ſelbſt.

(AnarchiſtenAusweiſung.) Aus Kehl
(Baden) wird berichtet: Acht Anarchiſten ſind hier aus
gewieſen worden. Dieſelben kamen aus der Schweiz bezw.
Straßburg, wo ſie bereits ausgewieſen waren. Sie haben,
mit Geldmtteln reichlich verſehen, die Reiſe nach Paris an
getreten.

(Fälſcher von Hundertrnubelſcheinen) ſind
in Lodz in Rußland verhaftet worden, nachdem man
Monate lang vergeblich nach denſelben gefo-ſcht hatte.
T vere und zoehlreiche Falſifikate ſind beſchlagnahmt
worden.

r r r Grenzzwiſchenfall.)Bei Chroſtowo haben ein ruſſiſcher Zollbeamter und
zwei ruſſiſche Grenzſoldaten auf deutſchem Gebiete einen
deutſchen Unterthan ſchwer gemißhandelt, verhaftet und nach
Rußland geſchleppt. Zur Unterſuchung des Falles und
Verhaftung der Schuldigen haben fich von Jnowrazlow
aus der Landrath, der Erſte Stagtsanwalt und eine
Gerichtskommiſſion an Ort und Stelle begeben, wo auch
eine ruſſiſche Kommiſſion eingetroffen iſt. Der Verletzte
lebt und iſt inzwiſchin ausg liefert worden.

(Naturaliſationen.) Im letzten Jahre ſind in
Preußen 1480 ſelbſtändige Perſonen natur alifirt bezw. in
den Staatsverband aufgenommen worden darunte: be

Dienſtag, den 23. April.
finden ſich der Religion nach 1060 evan e und 406
katholiſche Chriſten und 24 Juden, der ſeitherigen Staats
277 keit nach 75 Ruffen, 189 öſterreicher und Ungarn,
250 Holländer 117 Nordamerikaner (meiſtens ehemalige
Deutſche), 360 Dänuen, 204 n ne anderer deutſcher

h und hen 737 n 7 Staaten.und min rige Kinder ſind in den mitgetheiltenSehin an halt geth
avarie.) Der engliſche Dampfer .„Hajeen“ iſt

in Gibraltar mit Havarie an ſeinem Vortertheil ein
t die er inſolge eines Stoßes gegen ein unter

eeiſches Hinderniß in der Nähe des Kaps Canales
erlitten hat. Man glaubt, daß die Beſchädigungen durch
den untergegangenen ſpaniſchen Kreuzer „Königin
Regentin“ verurſacht ſind. Es iſt ein Kriegsſchiff an
Ort und Stelle entſandt, das verhindern ſoll, daß Ge
fahren für die Schifffahrt entſtehen.

Zum Erdbeben in Laibach.
Jn Wien hat ſich ein Komitee gebildet zur Unter

ſtützung der durch das Erdbeben in Laibach Geſchädigten.
Es ſollen ein Aufruf in der Preſſe zu Sammlungen und
Wohlthätigkeitsconcerte veranſtaltet werden. Der von der
geologiſchen Reichsanſtalt in Wien nach Laibach entſondte
Dr. Sueß ſtellte feſt, daß ein transverſales Beben mit
nicht unbedeutender verikaler Keomponente und nordweftlicher
Stoßrichtung ſtattfand. Die auf Aluvium angebauten
Stadttheile wurden, wie das die Regel iſt, bed utend
ſtärker erſchüttert, als die auf anſtehendem Geſtcin. Die
ſchwachen Erdſtöße wiederholen ſich. Die
Noth iſt groß. Vom Flachlande kommen noch immer
Berichte über Unglücksfälle die Zahl der Getödteten, unter
denen namentlich viele Kinder ſind, iſt auf dem Lande
größer, als zuerſt gemeldet wurde.

Jn Laibach wird die Lage der im freien lagernden Leute
durch das ſchlechte Wetter verſchlimmert viele Perſonen
beſonders Kinder, ſind nicht unbedenklich erkrankt. Zahlreiche
Familien verlaſſen die Stadt. Die Pioniere arbeiten mit
großer Ausdauer und Geſchicklichkeit. Der Gemeinderath
ſprach in einer außerordentlichen Sitzung dem Kaiſer ſeinen
Dank für die großmüthige Spende aus. Die Wiener
Rettungsgeſellſchaft hat ihre Thätigkeit begonnen. Von
den Wiener Volksküchen eingetroffene beträchtliche Speiſe
vorräthe gelangen auf öffentlichen Plätzen zur Vertheilung.

Theater und Muſik.
Stadttheater Halle. (Spielplan.) Dienſtag,

23. April. Letztes Gaſtſpiel des Komikers William Büller.
Krieg im Frieden. Luſtſpiel in 5 Akten von G. v. Moſer
und Franz v. Schönthan,

Stadttheater Leipzig. (Spielplan,) Neues
Theater. Dienſtag Tannhäuſer. Altes Theater.
Rrkag: (5. G ſtſpiel der Frau Lilli Petri) Das Schooß

und.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ans Athen wird berichtet, daß die Büſte des

deutſchen Profeſſors Ernſt Curtius, Lehrers
Kaiſer Friedrichs, im Muſeum von Olympia unter
großer Betheiligung von griechiſchen und ausländiſchen
Archäologen feierlich aufgeſtellt worden iſt. Die Kaiſerin
Friedrich hatte einen prachtvollen Lorbeerkranz geſandt.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen,
Jn DeutſchOſtafrika iſt die geiſtliche Ver

ſor gung der in Dar-esSalaam und umliegenden Küſten
ſtationen anſäſſigen deutſchredenden Evangeliſchen Miſſionar
Paſtor Holſt durch den Oberkirchenrakh übertragen
worden.

Nach Deutſch Südweſtafrika. Am 1. März
ging bekanntlich der Dampfer „Jeaneile Wörmann“ von
Hamburg nach Südweſtafrika ab. An Bord befand fich
eine Ablöſungs- und Ergänzungs- Mannſchaft von 100
Mann für die Schutztruppe unter Führung des Lieute
nauts Schmidt. Wie ſoeben berichtet wird, iß der
Dampfer am 1. Arril an der Swakopmündung angelangt,
hat alſo wieder die Zeit von 30 Tagen innegehalten.

Marktberichte.
Halle, 20. April. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen feſt, 128
bie 139, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 128
bis 135, Roggen feſt 126 bis 180. Gerſte ruhig. Brau
gerüe 125--152, feinſte feinfarbige bis 160. Futtergerſte
104--1156, Hafer feſt 117 134. Mais, amerikaniſcher
mixed Donau Mais 127--131, Raps Rübſen
Exbſen Vikt. 132 150 Kümmel a, S. 58 60. Stärke incl,
Faß von 100 Kilo Jnhalt netto Hall. prima Weizen
gefragt bei knoppen Vorräthen 34,50 36,50, nach Quali
tät bezahlt, Maieſtärte für 100 Kilo einſchließlich Faß ge
fragt 32 33. (Preiſe per 100 Kilo netto,) Lupinen
Blauer Mohn Linſen 12- 30. Bohnen 20 23,50. Klee
ſaaten Futterartikel feſt. Futtermehl 11,50 12,00.
Roggenkleie 8,0) —8,75, Weizenſchaalen 8,00 8,50, Weizen-
grieskleie 8,00--8,50, Malzkeime, helle, 8,00--900, dunkle
6 59 7,50, Oelkuchen 8,50 --9,90 Mialz 25,00 --27,0,

Coneursverfahren.
Jn dem Coneursverfahren über das Vermögen des Ziegeleibeſizers Ernſt

Wittig zu Porbitz iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters, zur

Strickgarne

Rüböl 43,75. Petroleum 36, Solaröl 0,825/300 14,00.
Spiritus per 10 000 L ruhig. Kartoffelſpiritus mit 50
M. Verbrauchsabgabe 54,20, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe

Fr et t 00 brutto einſchl.a „50. oggenmehl 0/1 brutto einſchl.Sack 18,76 19,60, ee b o m wie
Kirchennachrichten.

Dom. Getauft: Friederike Charlotte Elsbeth, T. d.
Sergeanten Grahmann Anna Martha Frieda, unehel, T.

Getr aut: der Trompeter im 2, Garde-Dragouer
Regiment Willy Louis Sprenger mit Frau Friederike
Marie Emma gebr. Horſch in Berlin. Beerdigt:
die jüngſte T. d, SekretariatsAſſiſtenten Lutze.

Stadt. Getauft: Ernſt Kurt, S. d. Schneiders
Wiegandt; Arthur Kurt, S. d. Schneiders Schwarze
Gertrud Suſanna, T. d. Kaufmanns Schade Friedrich
Karl, S. d. Steindruckers Haring; Eiſa Marie, T. d.
Müller Weidner Mex Richard, S. d. Geſchirrführers
Weniger. Getrant: der Tiſchlermſtr. K. M, Toja
mit Frau M. H. geb, Gärtner hier der Handarbeiter F.
K. Wöhlmann mit Frau A. D. geb, Fiedler hier der
Zimmermann K. F. A. Hübner mit Frau E. E. E. geb.
Helbig hier. Beerdigt: der Getreidehändler Grund
eine unehel. S. der S, des Schneidemſtr. Röder der
Hoſpitalit Falke.

Altenburg. Getauft: Martha Margarethe Ger
trud, T. d. Keſſelheizers Robert Flanderky Eliſabeth Anng
Antoni, T. d. Schloſſers Friedrich Wegner. Beerdigt:
Marie Eliſe, T. d. Dieners Grüneberg.

Civilſtands-NRegiſter
vom 15. bis 21. April.

Eheſchließungen: der Fleiſcher Hermann Chriſtian
Albert Lintemeier mit Charlotte Lina Wüſteneck, Johannis
ſtraße 2; der Trompeter Willy Louis Sprenger mit Friede
rike Marie Emma Horſch, in Berlin der Tiſchlermſtr.
Karl Max Coja mit Piarie Helene GSärtuer, Schmaleſtr.
13 der Handarbeiter Friedrich Karl Wöhlman mit Alwine
Emma Ftedler, Vorwerk 5 der Zimmermann Karl Fried
rich Albert Hübner mit Emilie Erneſtige Emma Heldig,
Sirtiberg 15; der Rohrweber Guſtav Karl Hermann
Eugelmann mit Hedwig Marie Reinhardt, Burgſtr. 8.

Geboren: dem Königl, Regier, Baumeiſter F. W.
Klemm ein S., Karlſtr, 10; dem Schauſteller K. E. Th.
Scherff ein S., Rulandsplatz dem Handarbeiter P. Neu
mann eine T, Sirtiberg 10; dem Handarbeiter H. Lorenz
eine T., Sixtiberg 20 dem Handasbeiter O. Eggert eine
T., gr. Sixtiſtr, 16 dem Geſchirrführer F. Käßger etne
T, Sand 18; dem Fabrikarbeiter W. Kuckenburg eine T.,
Unteraltenburg 63 dem Barbierherrn H. Preſch eine T.,
Roßmarkt 12; eine unehel, T. dem Handarbeiter W.
Riemer eine T., Unteraltenburg 42; dem Maurer G.
Körner ein S., Mätzerſtr. 5; dem Kaufmann K. Elkner
ein S., Markt 25 dem Fabrikarbeiter H. Horn ein S.,
gr. Ritterſtr. 25 dem Lohgerber H. Trommer eine T.,
Delgrube 4; dem Dachdeckermſtr. H. Götze ein S., kl.
Sixtifir. 16.

Geſtorben: der Agent Ferdinand Kabitzſch, 61 Jahre,
Schmaleſtr. 10 der Setreidehändler Louis Grund, v
Jahre, Saalſtr, 15; des Handarbeiter F. Hartung T.,
Friederike Auguſte Eliſe, 8 Monate, Unteraltendurg 6 des
Secr.Aſſiſtent P. F. Lutze T., Hermine Lisbeth, 7 Monate,
Brauhaueſtr. 5 des herrſchaftl. Diener Th. Grüneberg
T., Wiarie Eliſe, 2 Jahre, Oberaltenburg 18 der Hand
arbeiter Karl Falke, 69 Jahre, Hoſpital St. Sixti des
Schne dermſtr. A. Köder S., Albert Paul Willy, 4 Monate,
Oelgrube 6 der Kgl, Kataſt er-Sekretär a. D, Auton
Weſtphal, 62 Jahre, Sand 7.

WSetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht aus Magdeburg Nachdruck verboten.

Vorausſichtlich.s Wetter am 23. April:
Zeitweiſe heiteres, meiſt aber wolkiges

bis trübes Wetter mit Regen. Morgens
etwas kühler, Tagestemperatur wenig verändert. u

kübonnement auf das iägt:
erſcheinende „Merſfebarg
Kreisblatt“ monatlichm 50 Z. M

Verantworilicher Redaeteur: G. A. Leidholdt; für den
Rei ame und Anjzeigenth. l verantwortlich: Franz

Böttger. Beide in Merſeburg.
Offerire täglich friſche

Centrifugen- Butter
e äin Poſtkubeln netto 8 Pfd. für 8,80 Pek.Erhebung von Einwendungen gegen das Schlußverzeichniß der bei der Vertheilungzu whuchügenten Forderungen und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die

nicht verwerthoaren Vermögensſtücke der Schlußtermin auf

den 8. Mai 1895, Vormittags 9 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt beſtimmt.

Merſeburg, den 10. April 1895.t g Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.1462]

Prima Stettiner

Portland Cemenl
R h

in ganzen und halben Tonnen ſowie
ausgewogen,

neueSendung G P
empfiehlt zu billigſten Preiſen

R. Berqmann,Markt 30.
Junge prima

Italien. Zuchthühner,
beſte Legehühner der Welt, offerirt pr. St.

50 Mk. exel. Verpackung ab hier per
Nachn. F. Karbaum, Halle a/S.

r ital., 94er Frühbrut, vühner M. 125 an, auf 10&t.
i Freihuhn Prsl. umſ.

Landwirth Hefner, Hainſtadt (Baden),

S Stellenſuchende jeder

ua2s

Branche placirt ſchnell Router“s
uregu, Dresden, OſtraUllee,

S Stets schart!
M Kronentritt unmöglich.

Das einzig Praktlscheo

für glatte fahrbahnon,
n

Leonhardt C2
Berlin, Schiffbauerdamm 3.

Rohrſtühle
werden gut und dauerhaft von meinem
blinden Sohne geflochten und bitte umgütige Berlaſigügung

Heinr. Möbius, Saalſtr. 3.

Wichtig für Hausfrauen!
Annahme

von alten Wollſachen zur Um
arbeitung in geſchmackvolle, waſchechte
Kleiderſtoffe für Damen und Herren.

Muſter auf Wunſch gratis und franco

Otto Florstedt,
Eis leben, Freiſtraße 105,

et
Neueſte Muſter. größte Auswahl.

Pilligſte Preiſe.
Hermann Bischoff,

Malle a. S.
S Muſter freo. gegen freo. R

Waſchmaſchinen
Hackhäufelp flüge, Handrechen
Hobelhacken beſt. Conſtruction empf.
preiswerth Goetze Brudoer,

Halle, Magdeburgerſtraße 6.

Viel Geldverliert, wer seinen Bedarf in

Musik-lnstrumenten
aller Art

nicht directu Ernst Simon,
Markneukirchen ä S. No. 47

Cataloge kostenfrei,

Wäseherollen, Hobelbänke,
roßes Lager ſtets vorräthig, bill. zu verk.r Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

iani Kreuzs., V. 530 M. an.laninos, Ohne Anz. à 15 M. mon

Kostenfreie 4 wöch. Probesend.
FabriksStern, Berlin, Neanderstr 19,

liefert Jedem direct Muſter umſonſt freo.

Georg Koch, Ger Erfurt2.

S Stolke zu Herrenkleider
viel billiger als beim Schneider kaufen

Sie zu jedem Kleidungsſtück aus

an Böhme's Tuch-fabrik Dep. Cottbus. MuſterJ freo! Abgabe jed, Maaßes z. Fabrikpr.
O Größte Leiſtungsfähigk. lobend anerk.

1 pfund Gänſefedern
nur 1 Mk. 20 Pfg.

Jch verſende vollkommen ganz neue,
graue Gänſefedern, mit der Hand ge-
ſchliſſen, 1 Pfd. für nur 1 M. 20 Pf. und
dieſelben in beſſerer Qualität nur 1 M. 40
Pf. in Probe-Poſtkolli mit 10 Pfd. gegen
Poſtnachn. J. Krasag, Bettfedern
handlung in Prag 620 1. (Böhmen).
Umtauſch geſtattet.

Hausierer!
Buckskin- Reſte in allen

Größen werden zu äußerſt. Preiſen
abgegeben. Off. unt. K. L. S32
„Jnvalidendank“ Leipzig erb.

und 8 Pfd. Gras-Tafelbutter für
8 Mk. franco gegen Nachnahme.

Lappienen Oſtpr.

Arthur Raffke.
Hamburger Kaffee,

Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver

ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei

Ferd. Ranmstorſt,
Ottenſen bei Hamburg.

J II r 4 J rPür Rettung v. Trunksucht!
verſendet Anweiſung nach 18 jähriger
approbirter Methode zur ſofortigen
radicalen Beſeitigung mit, auch ohne
Vorwiſſen, zu vollziehen z keine

Berufsſtörung, unter Garantie R
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei
zufügen. Man adreſſire: „Privatanſtalt
Villa Chriſtina b. Säkkingen, Baden.“

Vorbereitungsanstalt
für die Postgehülfen-Prüfung, Han-
delsfach u. Communalämter. Aelteste,
grösste und sicherste Anstalt, Ueber
1500 bestanden die Prüfungen,

Kiel,
I. H. F. Tiedemann, bDir.

Wer reich, glückl., paſſendHeir ath heirathen d.
„Deutſch. Familien Anzeiger“, Verlin,
Weddingplatz,
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Hausverkauf.
Bin geſonnen, mein in der Karl-

ſtraße 1A herrſchaftl. eingericht. Wohn
haus zu dem bill., aber feſten Preiſe von
18,000 M. z. verk. Miethsertrag 1150 M.

1422] F. VUnruh.
6000O Mark

werden von einem pünktilichen Zinszahler
auf 1. Hypothek per 1. October geſucht.
Offerten bitte unter Z. 1458 in der
Kreisblatt Exped. niederzulegen. [1458

S 10,000 M.
auf erſte ſichere Landhypothek zum
1. Juli d. Js. auszuleihen. Wo?
ſagt die Kreisblatt Expedition [1130

60000 II.auch getheilt, ſind auf sichere
Iypothek unter günſtigen Be
dingungen auszuleihen. Schriftliche
Offerten werden unter L. Z. 1430
an die Kreisbl. Exped. erbet. [1430

Dienst-Cautionen
in vbanr

ohne beſondere Sicherheit für ſolide Per
ſonen beſorgt

A. v. Voss,
Magdeburg, Auguſtaſtr. 2.

Rückporto mit 20 Pf, erbeten.

Mobelbeſchläge
Knopfſcharnire, Toilettenleuchter, Löwen
köpfe 2c., liefert für Tiſchlereien billigſt
Naturgr. Abbildungen ſende ohne Koſten

Ad. Bartosilc, Berklin,
Ritterſtraße 88.

Mundharmonika
(Knittlinger Concert), Pracktinſtrument,
96 Töne, Pr. 2,80 M, Mundhbarmonika
in Zitherform, 20 Töne, 1,50 M. Nur

egen Einſ. d. Betr. u. 20 Pf. für Porto,Dreyer, VerſandtHaus, Hannover,

Warſtraße.

Eisſchränke
in vorzüglicher Ausführung

empfiehlt Mäller j U.
1357 Schmaleſir. 10.
We ungedalter ſind zwei Etagen

D im ganzen od. getheilt zu vermiethen
und können ſofort bezogen werden.

Amtshäuſer Ga.
Ein herrſchaftl. Wohnung.

enthaltend 5 Stuben, 1 Küche, 3
Kammern und Zubehör iſt zu vermiethen,
ſofort oder 1. Juli zu beziehen
1410] Halleſcheſtr. 1011,

Eine Wohnung,
beſtehend aus 3 Stuben 3 Kammern
nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und vom
1. Oktober er. ab zu beziehen. Zu erfragen

bei dem Chauſſee Aufſeher Beer,
Roſenthal Nr. I. [1402
Herrſchaftl. Wohnung!

Jm Hauſe GClobigkauerſtr. 20
in Merſeburg iſt per 1. Juli er. die ganze,
hochherrſchaftlich eingerichtete L. Etage
mit Garten, Pferdeſtall und Wagenremiſe
zu vermiethen. Näheres bei

11381 Gebr. Friedmann,
Halle a. S., Marienſtraße 24.

S it allJunger Mann, nie
kaufmänniſchen Arbeiten vertraut, ſucht
ſofort Stellung in Comptoir oder Lager.
Gefl. Off. unt. B. GO a. d. Kreisbl.-Exp.

Comptoriſt,
repräſentabler junger Mann mit guter
Schulbildung, Kenntniſſe in der Eiſen-
waarenbranche, ſucht baldigſt
Stellung. Gefl. Offerten unter G. G.
an die Kreièblatt Expedition.

Ein tüchtiges Mädchen am
liebſten vom Lande, welches alle

häuslichen Arbeiten und einige Kühe mit
zu beſorgen hat, wird bei hohem Lohag für

ſofort oder ſpäter geſucht. [1379
Dammmühle Merſeburg.

Mehrere Ordentliche
Mädch En mit guten Büchern

ſuchen Stellen Frau Klar,
Vermieth.Compt., Halle a S., Geiſtſtr. 3,
S per ſofort oder ſpäter ein tüchtiges

Dienſtmädchen, am liebſten
vom Lande bei hohem Lohn.

Frau A. Nürnberger
1466 Weißenfelſerſtraße.

Rerſeburger Kreisb

Aus reinem Kein
Bernſtein d Spiritus-
fabrizirt. e. LackBeſte Anſtrichfarbe

Otto Friüize“sBernstein-Oellackkarbe-
Trocknet in 6—8 Stunden, deckt beſſer

als Oelfarbe u. ſteht ſo blank wie Lack, über
trifft an Haltbarkeit u. Eleganz jeden bisher
bekannten Anſtrich. Die Lackfarbe wird
ſtreichfertig geliefert u. kann von Jeder
mann ſelbſt geſtrichen werden.

Büchſen à 2 Pfund Mk. 2,20,

1 1, 15.à

Allein- Verkauf
nur bei [1416

Oscar Lehbert,
Drogen- und Farbenhandlung.

16. 16.De Muſterkarten gratis.

T ie Eis!
Einem hohen Adel und hochverehrten

Publikum von Merſeburg zeige ich hier
durch ergebenſt an, daß ich auf An
regung von verſchiedenen Herrſchaften

vom I. Mai d. J. täglich in
den Vormittagsſtunden einen Wagen mit

CryſtallKunſteis
aus deſtill. Leitungswaſſer in Merſeburg
einſtelle und bitte ich reflektir. verehrte
Conſumenten, Abonnements hierauf gefl.

bis 30. April in der Kreisblatt-
Expedition abzugeben.
Monatl Abonnem. 1Platte ca. I1 kg M.9,

W l e1 einzelne Platte 40 Pf., Platte 25 Pf.
Außerdem empfehle Eisſchränke

nach beſter neueſter Conſtruction.

Hochachtend IIerm. Köcker,
1444)] Hall. Eiswerke.
I Malta Kartoffeln, friſchen

Waldmeiſter, Kieler Sprotten
und Speck-Wücklinge, friſchen ge
räuchert. Aal, Mittwoch: früschen
Schellfisch empfiehlt
1459) V. L. Zimmermann.

ler
ſiy

e

8.

In Merseburg zu haben bei Droguist
Paul Berger, Droguist Wilhelm Kies-
liek, Kaufmann Paul Neslick, Droguist]
Rickard Ortmann, Kaufmann F. E.
Panecke, Raufmann B. Sauerbrey,
Kaufmann Richard Schurig, Raufmann

F. Otto Virth. [1457
Speisezwiebeln

(gelbe Zittauer), à Ctr. Mk. 3,00,
hat abzugeben

Domaine Schladebach
bei Kötſchau. 1431

ff. Harzer Kümmel- Käſe
verſ fr. geg. Nachn. od. Kaſſa 100 Stück
zu Mk. 3,60, 500 Stück Mk. 16,50 die
Käſefabr. v. Wilh. MHahne,
Stiege i H., Wrunnenſtr. 59. [1310

beſte QualitätApfelwein, h
Kter 25 Pf. u.

billiger Mouſſeux per Flaſche M. 1,30
verſ. u. Nachn, G. Fritz, Hochbeim a. Main,

O!wieprachtvoll
ſchmeckt dieſer Käſe! rief jener Herr als
er eben empfangene Poſtſendung probirte.

Jh ſende franco jeder Poſtſtation
1 Poſtkiſtchen Brutto 10 Pfund

Limburger für 3 Mk.
Sahnenkäſe für 2 80Pf.
Backſteinkäſe für 2 50

verſchiedene hochfeine Sorten f. 4 M,

H. Eduard Geisler,
Liegnitz. [1119

Saal-Rartoffeln-
Verkauj.

Nachſtehend verzeichnete Sorten gaben
hier während der 2 letzten Jahre die
höchſten Erträge:

Geheimrath Thiel,
Profeſſor Maercker,
Jmperator [1395

und hat Saatwaaren davon abzugeben.
Domaine Schladebach b. Kötſchau.

für Fußböden.

latt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisderwaltung.

Stahlbad Lauchstädt bei Mersoburg.
Angenehmer, ruhiger Landaufenthaltsort. Wirkſam bei Blut

armuth, Bieichſucht, Nervenſchwäche, überhaupt Schwäche-
zuſtänden nach Wochenbetten, ferner Lähmungen, Rheumatismus und Gicht.

1468)
Anfang der Saiſon 23. Mai 1895.

Die Königliche Bade-Direetion.

Burgſtt. 16. Oscar Leber Burgſtr. 16.
Drogen-, Lack-, Farben u. Firnißhandlung

empfiehlt

ſämmtliche Oel- u. Waſſerfarben,
trocken oder mit beſtgekochtem Leinölfirniß verrieben, zum ſofortigen

Anſtrich fertig.
Metall Fossbodenfarbe, ſtreichfertig, ſchnell und hart

trocknend, nicht nachklebend.

Grüne, graue, blaue, braune, rothe ete. Oel-
Farben, beſonders präparirt, zum Anſtrich von landwirth
ſchaftlichen Maſchinen, Wagen, Geräthen c.

Leinölfirnises, garantirt rein, gut trocknend.
Fussbodenlacke, Möbel-, Eisen- u. Lederlacke.

m Allefnverkauf mfür O. Frätze, Berlin u. Frz. Christoph, Berlin, von
Bernsteinöllackfarben u. Spiritus-Clanzlacken.

Wiederverkäufern und Malern Extrapre
17

iſt bei uns eingetroffen.

1465

Ein Transport
Sbäuischer Pferde

Gebr. Strehl.
Von Sonnabend, den 285. April, ſtehen

wieder in großer Auswahl

e

bei mir zum Verkauf.
1464]

Kühe, Färſen und
Bullen

o Wir ber er.Husten- Bonbons
u haben in Merſeburg bei den Herren

G. Lobe und
Rich. Schuriäg.

Hochf. NaturTafelbutter
offerirt in Poſtkolli 5 Kilo Mk. 7,20
freo. Nachn. Gbſ. L. Gennth, Gut
Oszungaren b. Gr.Kranleidon. (Oſtpr.)
9Pfd. ff. Schweizerkäſe M. C. Nachn
J. H Kofmann, Käſehandl., München

„Unbezahlbar“
ist Creme Grolich zur
Verschönerung und Verjüngung der
FInut. Unfehblbar gegen Sommer-
und Leberſlecke, Hitesser, Nasen-
röthe ete. Preis 1,20 M. Crelich-
Seife dazu 80 Pfg. Erzeuger:

T. Grolich in Brünn.
D. Sehöffengericht d. Tandgeriehts 1
i. Berlin u. d. Amtsgerieht i. Preiburg
(Baden) orkannten, dass Crème Gro-
Ieh Kein Geheimmittel, sondern ein
z. Versehönerung d. Körpers dienen-der Toneiteartuel ist.

Käuflieh in Parfumerie-, Drogen-
handlungen und bei Priseurs. Wo
nieht vorräthig auch zu beziehen aus
der Apotheke in Leipzig-Sehkeuditz.

20000 Flaschen
feinſter reiner Südweine (Porko
Madeira, Malaga, Shecry zc.) Beſte Früh
ſtücke- u. Krankenweine, welche wir von
erſten Spaniſchen u. Portu Firmen zum
Verkauf überwieſen ſind, v rſende zu nur
M. 1,30O die Flaſche (à Lir,) incl. Glas
u. Kiſte ab hier. 12 Fl. fco. M. 17, 24 J
fko, M. 32, Pr e bekiſten à 2 Fl. M.3,75,
4 Fl. M 6,50 fco., alles gegen Nachn.
Reeller Werth der Weine 3--4 M. p. Fl.
Richard Kox, Duisburg a Rh.
Vertrauliche Auskunft
über: Credit-, Geſchäfts-, Pri-
vat, Familien und Vermögens
Verhältniſſe auf alle Plätze der Weit er
theilen Beyrich G Greve, Jn-
haber des AuskunftsBuregus „Vor
ſicht“, Halle a/S. Leipzigerſtr 101.

08CAR SPERLIMG, LEIPZIG.
Inst!tut für graph. Industrie u. Stempelfabrlkatlon

I.

S

Zur Annahme von Aufträgen empfiehlt zich:

Schuhwaaren!
aller Art kauft man reell

und bällig bei„A Gebr. Pabst,
1426 L. Ritterstr. 6 a.

S Aus iſt daſelbſt die berühmte
Wiener Wichſe zu haben.

Für Jäger!ür Jäger!
Sommerſtoffe für Jagdanzüge (3 ma
preisgekrönt) von 60 Pfg. per Meter an
Cord, Mancheſter, Loden, Forſttuch, Cheviot.

Mußer verſende überallhin franco.

Michael Baer,1215) Wiesbaden.

Stotke direkt aus der Fabrik von
von Elten Keussen In Lrofeich
in jedem Maa beziehen. Schwarze, farbiget M v r Wieu

weiße Seiden und Velvets.Men verlange Muſter mit Angabe d. Gewümſchten.

Ein gebrauchter Schreib-
ſekretär in gutem Zuſtande ſteht

zu verkaufen. L. Albrecht,
1460]. VWeißenfelſerſtraße 9.

Zum Wohle der Menſchheit

bin ich gerne bereit, allen Denen welche

an Magenbeſchwerden, Appetitloſig
keit und ſchwacher Verdauung leiden,
ein Getränk (weder Medizin noch Geheim
mittel) unentgeltlich namhaft zu machen,
welches mir bei gleichen Leiden ausge
zeichnete Dienſte geleiſtet hat.

C. Sohelm, Realſchulleher a. D.

1461] Erfurt.
Dankſagung!

Seit längerer Zeit litt ich an einer
offenen Wunde am Bein, ſodaß ich kaum
ehen konnte. Die zu Rathe gejogenenAer konnten mir nicht helfen und hatten

auch angewandte Hausmittel keinen Er
folg. Da erfuhr ich die Adreſſe des
Herrn Dr. med. e in Düſſel
dorf, homöopath. Arzt, Königsallee 6
und wandte ich mich in meiner Noth an
dieſen. Dewſelben gelang in ganz kurzer
Zeit mich von meinem Leiden zu befreien,

ſodaß ich heute wieder gänzlich her
geſtellt bin.

Ich kann daher nicht unterlaſſen ge
nanntem Herrn Dr, Volbeding hierfür
meinen beſten Dank auszuſprechen.

Wald münchen in Bayern.
Marie Urban,

1471] Kaufmanns- Gattin
9

betr.

Central Annoncen Expedition

der deutschen und aus-
ändischen Zeitungen

Frankſurt a. II.
Borlin, Hamburg Leipzig oto.

wo und blilge
odienung.

Köohsteor Rabatt
Entwürfe von Anzeigen in
augenfälliger u. gesehmacek-

voller Weiseo.
Kostenanseohlüge und

Kataloge gratiel

Herren und. Damen
finden hoh. Nebenverdienſt, dauernd
und reell ohne Mühe und Zeitaufwand,
Muſter u. Erklärung freo. geg. vorher.
Einſend. von 50 Pfg. in Bfmk.

s äuu,ſ o er nvoan

Handels ſchule Breslau,
Nicolaiſtr. 61.

Postfach! [1474Auskunft koſtenfrei.
Schaacke, Poſtſekretär a. D., Hannover.

Deutſche Krieger-
Ober-Fecht-Schule.

2 1 3 S.
Außerordentliche

General-Versammlung
Donnerſtag, den 25. April er.,

Abends punkt S Uhr
im „Tivolis““, Zimmer Nr. 1(ki. Saal).

Beſprechung betr. des Wohl
thätigkeitsfeſtes zum Beſten für
die Armen Merſeburg's.

Erſuche die verehrten Mitglieder, zu
dieſer Verſammlung recht zahlreich zu
erſcheinen, eingedenk unſeres Wahl
ſpruches: »Edet ſei der Wenſch, hilf-
reich und gut.

1456 Der Schulleiter.
C0NCER7T

zum Beſten der „Herberge zur
Heimath“

Sonntag, den 28 April er.
Abends 7 Uhr

im oberen Saale d Schloßgartenpavillons
veranſtaltet von

Frau Prof. Franz Voretzsch
aus Halle a. S.

Lieder, Duette, Terzette, Frauenchor
Programme, welche zum Eintritt

berechtigen, à Mk. in der Buchhand
lung von Herrn Stollberg. [1463

für
HandlungsVerein gu 1856.

Hamburg, Kl. Zäckerſtraße 32.
Vereinsangebörige: über 47,000.

W Koſtenfreie RStellenvermittelung.
Beſetzt b 12. Febr. 1895: 51000 Stellen

Penſions-Kaſſe.
(Jnvaliden, Wittwen Alters und

WaiſenVerſorgung).
Mitglieder: über 5600;

Kaſſenvermögen über M. 2 500 000.
Kranken u. BegräbnißKaſſe:

Freie Aerztewahl Krankengeld für ein
volles Jahr. Eintritt in den Verein und

ſeine Kaſſen täglich. [1090
Volksbibllothet n

Fir den Anſolt veraniworilich; Franz Böttger in Merſeburg. Ding und Verlag er. Meſſehurger Kirchen Drnche (A. Led hold Recſebung, Altenburge Squilef d.
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